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Karlsruher Beobachters
Nr. Sonntag den 30. April 1848 .

Aus der Zeit.
— Mannheim . 26 . April . Die Reibereien , welche seit

einigen Tagen zwischen den nassauisLen Truppen und einem Theile
der Bürgerschaft Aattgefunden , erreickiten heute den höchsten
Punkt . Nach 12 Uhr entstund plötzlich ein furchtbarer Lärm auf
den Straßen , man schrie : Bürger heraus ! Generalmarsch wurde
geschlagen , die Sturmglocken heulten , die Bürgerwehr versam¬
melte stch auf dem Marktplatze , jeder Mann faßte scharfe Pa¬
tronen und man lud die Gewehre . Die „ Freischaaren " eilten
mit ihren Sensen herbei , und viele hundert Personen versammel¬
ten sich mit allerlei Mordinstrumenten . Man sprach durch die
Glieder laut das Verlangen aus , daß die Nassauer unverzüglich
die Stadt verlassen müßten . Während sich dieses zutrug , waren
die Stadtbehörden , Stadtdirektor und Gemeinderath auf dem
Rathhause versammelt , beriethen sich und hatten eine Deputation
«n den Obersten der Nassauer geschickt . Nach einer Weile trat
H . Hoff in Begleitung det Major - Zörger auf die Altane und
verkündeten , daß der Oberst der Nassauer unverzüglich all « fein «
Soldaten in der Kaserne konsignirt habe und die Wachtposten
der Bürgerwehr übergeben werden , und daß er bereit sei , , die
Stadt zu verlassen , sobald er hiezu Befehl habe , war er aber
begreiflicherweise ohne diesen nicht thun könne . Hoff fuhr fort »
daß nun unverzüglich eine Deputation nach Karlsruhe abgehe ,
um die Abberufung der Truppen zu verlangen und darauf
«nzutcagen , daß die Statt ferner mit Soldaten verschont bleibe ,
da man sich selbst beschützen könne ! ! ! Während sich nun
dieses begab , waten Sensenmänner mit Scharfschützen nach
der Rheinbrücke geeilt , wo ein nassauischer Posten sich befand ,
der sich über die Brücke auf ' s bayerische Ufer zurückzog ; die
bayerischen Soldaten eilten zu Hülfe , und als ein Zoch der Rhein¬
brücke plötzlich abgeführt wurde , gaben die Bayern Feuer . Die
8reischaaren und Scharfschützen postirten sich nun auf dem Brücken¬
kopf und schossen ebenfalls . Zwei bayerische Soldaten und ein
Offizier sollen geblieben , mehrere verwundet sein . Die Frei -
lchaaren zählen drei Verwundete . Diese ganze Begebenheit
trägt keinen . . . politischen Charakter an sich . Niemand dachte
« > Republik oder dergleichen . sondern man versammelte sich nur
«wn die Angriffe der Soldaten auf Unbewaffnete und fried -
liihe Menschen abzuwehren . " Cs gingen Reitende auf
die benachbarten Ortschaften , um die Landleute zu
benachrichtigen .

— Mannheim , 27 . April . Die verflossene Nacht ist ganz ruhig
ebgelaufen ; die Nassauer blieben in der Kaserne und die Bür -
Krirehr patrouillirt . — 3 " Betreff des gestriges Auftritts ist zur
Vervollständigung noch oachzutragen , daß Barrikaden am Markt -
d!»h errichtet wurden , und man das Straßenpflaster theilweis «
eufgerissen hat . Ferner sprach sich H . Hoff von der Rathhaut -
bkbine dahin aus , daß Hr . v . Uria die Stadt augenblicklich ver¬

lassen müsse , was mit « großem Beifall « ausgenommen wurde . —
Zn verflossener Nacht rückten sehr viele bayerische Truppen , darun¬
ter starke Artillerieabtheilungen , in Ludwigshafen ein . — Diesen
Mittag rückten 160Ü Wann kurhesstsche Znfanterie hier ein . Um
3 Uhr wird Artillerie dieses Staates erwartet , und 6 Schwadro¬
nen Husaren werden gleichfalls vielleicht heute noch eintreffen . —
Frau Hecker , welche den 25 - Abends von Basel wieder hier
eingetrvffen . erklärt « der sie umgebenden Menge , daß die Sache
der Republikaner keineswegs so schlimm stehe , als man vielleicht
glaube , ja daß dieselbe vielmehr eine günstige Wendung ( !) neh .
men werde , indem ihr Gatte neuerdings an der Spitze von
5000 Bewaffneten das badische Gebiet betrete ! ! !

— AuS Freiburg schreibt die Freiburger Zeitung : So hat
dir Getheiltheit der Bürgerschaft , die Rathlvsigkeit der Behörde
uns die Schauer des Bürgerkriegs vor die Augen geführt . Zch
war heute im Spital und in der Anatomie , sah die Verwundeten
und Todten und wünschte nur , jeder leichtfertige Hetzer möchte
di « armen Opfer ansehen . Und wer ermißt all ' das Unglück , da «
über viele Familien gekommen ist ! Zch könnte Zhnen herzzer¬
reißende Scenen erzählen . Ein schöner Frühling war über dem
deutschen Vaterlands angebrochen . Zeder freute sich , diese Zeit
erlebt zu haben . Da rannten auf einmal — wie angeschvffenes
Wild — Struve und Hecker durch diese schöne Saat der Hoff¬
nungen und durchwühllen und zerstörten so den besten Boden .
Wie viel Enthusiasmus ist nicht nutzlos verpufft ! Mögen nun -
mehr Alle sich vereinigen , die es mit Deutschland wohl meinen ,
um die Wunden zu heilen , die geschlagen sind .

— Fr eibürg , 26 . April . So eben geht die zuverläßige Nach¬
richt ein , daß die würtlembergischen Vortruppen bei Todtnau auf
eine Abtheilung Freischaaren gestoßen sind , dieselben zersprengt
und ihnen zwei kleine Kvnstanzer Kanonen abgenommen haben .

— Basel . 26 . April . Immer ist noch nicht « Entscheidendes
über die Herwegh 'sche Freischaar zu berichten . Nach den einen
Berichten hätte stch dieselbe aufgelöst ; nach andern würde sie
noch beisammen sein , deren Hauptquartier auf dem Bürgler
Schloß sich befinden und gänzlich gegen das Rheinthal hin von
hessischen und badischen Truppen eingeschloffea sein . — Eine
Schaar von etwa 200 Mann deutscher Arbeiter hält sich immer
noch auf der Scbusterinsel hinter einigen Verhauen und schnell
aufgeworfenen Brustwehren auf und macht Miene , sich gegen
einen Angriff zu vertheidigen . Man geht von hier aut ziemlich
ungehindert dahin , und auch ich machte diesen Morgen einen
Gang zum kleinen Lager . Es stad meist hübsche jung « Leute ,
die von Baden hiehrr kamen und allgemein Gewehre zur Waffe
haben . Sie schienen nur wenig Hoffnung mehr auk das Gelingen
ihres Planes zu hegen und eher Niedergeschlagenheit als Begei¬
sterung unter ihnen zu herrschen . Da stch ihre Stellung an die
Schiffbrücke anlehnt , so « erden sie , im Falle eia ernsthafter An¬
griff erfolgt , wieder auf dir ander « Seite des Rheines gehen .
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Man erwartet , daß dieß im Laufe de- Tage - geschehen werde .

Hecker befindet sich immer noch auf französischem Boden . Gestern

wurde den umliegenden badenschen Dörfern bekannt gemacht , daß

da - Land in Kriegszustand erklärt worden sei und die Gemeinden

für allen Schaden zu haften haben . Da man heute Nacht einen

Angriff der deutschen Bundeslruxpen auf die Schusterinsel erwar¬

tete , so wurden im Laufe des gestrigen Abends entlang der

schweizerisch -deutschen Grenze unsere Posten um das Doppelte

vermehrt . Noch hört man von keinem Truxpenanzug . Zn Folge

hier und in Baselland getroffener Maßregeln gegen Durchmarsch

Bewaffneter und nunmehr gegen Waffentransporte sind zwei

Wagen mit Waffen angehalten worden , und die Kunde davon

hat den allgemeineren Zuzug zum Stocken gebracht . Biele Ar¬

beiter wollen nun den Gedanken auf bewaffnetes Einschreiten

aufgeben und sich wieder aus propagandistische Wirksamkeit für

die Republik beschränken . — Nachschrift : So eben geht die Nach¬

richt ein , daß wieder neue Freischaaren in Kems angelangt sind

und im Laufe des TageS noch einige Züge ankommen werden .

Ob sie über den Rhein gehen , wissen wir nicht .
— Von der Schweizergränze , 27 . April , Abends . End¬

lich sind Berichte über das Schicksal der Herwegh ' schen Schaar ,

die am Ostertag bei Kems über den Rhein gegangen war , zu

uns gelangt . Dieselbe befand sich bekanntlich am Ostermontag in

Kandern , und zog von da nach Vvgelbach , um sich mit Hecker zu

vereinigen , von dem man den Freischaaren vorgegeben hatte , daß

er an der Spitze von 30,000 Mann stehe . — Mehrere Tage

zogen sie im Hochgebirge herum , die Dörfer und größern Orte

eher meidend , als suchend . Gestern stiegen sie nach Zell herab

und verbarrikadirten sich daselbst . Am frühen Morgen des heu¬

tigen Tages schlug die Schaar ihren Weg gegen Schopfheim ein ,

um von da aus über die Berge das Rheinthal zu gewinnen . —

Gegen 10 Uhr stieß sie mit würltembergischen Truppen zusam¬

men , und wurde in wenigen Stunden nach allen Seiten ausein¬

ander gesprengt . Herwegh mit Frau begleitete den Zug ; als

aber die Zeidseligkeiten begannen , entfernte er sich vom Kriegs¬

schauplatz . Diese Mitiheilung ist Len Aussagen eines fliehenden

TheilnehmerS am Kampfe entnommen -

28 . April . Die republikanische Schaar , die seit einigen

Tagen die Schusterinsel besetzt hielt , ist gestern Abend um 9 Uhr

wieder über den Rhein nach Großhüningen zurückgekehrt . Die

völlige Hoffnungslosigkeit und Zwecklosigkeit ihrer Stellung , zu¬

sammengenommen mit der Niederlage , welche am gestrigen Tage

der Herwegh
'sche Haufen bei Schopfheim erlitt , haben zu diesem

Schritte geführt . Eine Anzahl der Arbeiter hat sich von ihren

Genossen entfernt und geht auf Umwegen nach der Heimath ;

andere kehren wieder zu ihren Berufsarbeiten zurück . Unter den

von Schopfheim geflohenen Freischaaren trafen wir auch manche

Franzosen ; die Mehrzahl bestand jedoch au - Deutschen , und

manche arme Kerle sah man mit verweinten Augen . — Für

heute wird würltembergisches Militär in Lörrach und Umgegend

erwartet ; gestern wurde von demselben Warmbach , Nellingen : c-

besetzt . Auf der Leopvldshöhe war eS gestern tvdtenftill ; alle

Zollhäuser waren geschlossen und nur das WirthshauS ojfen .

Heute wird eS anders sein , und man fängt an , freier aufzu -

athmen . ( Karlsr . Z .)

— Basel, - 28 . April . Gestern ( Donnerstags ) fand in der

Nähe von Schopfheim ein Gefecht zwischen der Herwegh
'schen

Schaar ' und württembcrgischen Truppen statt , in dessen Folge die

Fretschaar gänzlich versprengt worden zu sein scheint . Nach Aus¬

sagen eines versprengten TheilnehmerS an dem Kampf erfährt

man über den Zug dieser Schaar Folgendes : In der Nacht von

Ostern auf Ostermontag setzten ungefähr 1200 Mann über den

Rhein bei Rheinweiler , und zogen über Kandern nach Vogelbach
ins Gebirg , um zu Hecker zu stoßen , der , wie man ihnen vorge .

geben , mit 30,000 Mann im Schwarzwalde stehen sollte . Da

Hecker aber ganz bequem im Elsaß sitzt , so fanden sie ihn natür¬

lich nirgends und seine 30,000 Mann noch weniger . So zogen

sie drei Tage auf den Höhen der Berge herum , zum Theil durch

Schnee watend , und kamen Mittwoch Abends nach Zell im Wie¬

senthal , wo sie sich verbarrikadirten und gegen Ueberfall zu sichern

suchten . Gegen Morgen begaben sic sich von da weg und suchten

über die Berge seitwärts Schopfheim das Rheinthal zu gewinnen .

Gegen 10 Uhr wurden sie von württembcrgischen Truppen aufge¬

funden und angegriffen . Der Kampf dauerte nach Aussage dieses

Mannes gegen drei Stunden , wobei besonders die Kavallerie der

Freischaar vielen Abbruch that , um so mehr , als diese zum Theil

nur mit Sensen und zum Theil mit schlechten Flinten bewaffnet ,

und durch die Strapazen der letzten Tage stark mitgenommen war .

Herwegh befand sich mit seiner Frau in einem Wagen in der

Nähe der Schaar , soll aber gleich bei Beginn des Kampfes sich

der Gefahr entzogen haben . Viele Versprengte kamen gestern -

Abend nach der Schusterinsel , wo sich die am Dienstag über den

Rhein gekommene Schaar immer noch verschanzt hielt . — Hört ,
man die Erzählung der Irrfahrten dieser Unglücklichen , so muß !

man beklagen , daß so viel Hingebung und guter Wille durch schäm-

lose Betrüger zu Unternehmungen mißleitet worden , welche im !

Falle des Gelingens nur Schmach und Schande über Deutschland

hätten bringen können . (Basler Zeitung .)

— Aus einem Privatbriefe aus der Gegend des Kampfes

erfahren wir noch Folgendes : Die Herwegh
'
sche Schaar hatte die

Höhe zwischen Schwörstadt ( am Rhein unterhalb Säckingen ) und ^

Doffenbach besetzt, und war nach dieser Angabe 800 Mann stark ; '

ihre Stellung war so , daß die Artillerie nicht gegen sie gebraucht -

werden konnte . Als Ausgang des Gefechts meldet der Brief , es !

seien 50 Freischärler gefangen , und 20 bis 24 getödtet worden . !

Wie viele Tvdte und Verwundete das Militär hatte , wisse man

nicht ; es werde behauptet , keine , außer einem Hauxtmann Lippe,

dem vier Finger abgehauen seien . Der Anführer der Freischaar ,

Schimmelpennig , unter dem Namen Reinhard , ist tvdt . Er riß

jenem Hauptmann Lippe die Schärpe vom Leibe und sank von

drei Bajonetstichen durchbohrt nieder . Mehrere Republikaner

retteten sich schwimmend über den Rhein - Ein alter Pole , auch

ein Anführer , ist gefangen . Herwegh sei vor dem Gefecht ohn¬

mächtig geworben , und flüchtete sich mit seiner Frau unter Be¬

deckung von 40 Mann . Die Arbeiter sollen über ihre Führer ,

von denen sie arg hintergangen worden , erboSt sein . Sie sollen

mit großer Tapferkeit gekämpft haben - Cs wird Aufgabe der

Regierungen sein , die gesunde , rbschon mißleitete Kraft so vieler

dieser Leute für da « Vaterland wieder zu gewinnen . In Folge der

Niederlage bei Schopfheim zogen Donnerstag Abend - ziemlich zahl¬

reiche Versprengte , welche oberhalb der Stadt (Basel ) über den Rhein

gekommen , theilS um die Stadt herum , theils durch dieselbe nach Hä -

ningen , um sich mit ihren Kameraden auf der Schusterinsel zu » erst - -

einigen . Auch diese gaben »un ihre Sache für einmal verloren , « t

Vorstellungen französischerRegierungskommiffarien sowohl , als »»

derer Freunde sollen sie bewogen haben , den Rückmarsch anzulreteU . s

Es geschah Dies am Donnerstag ( 27 .) Nachts um 9 Uhr , unter ,

LvSschießung der Gewehre , was in Basel die Vermuthung er¬

zeugte , sie wären angegriffen worden . Manche gehen nun a» > ^

Umwegen in ihre Heimath zurück ; Andere sollen auf neue Abr» ^

teuer sinnen . Nach ferneren Berichten fand gestern auch ket -

Zell im Wiesenthal ein kleines Gefecht statt . Ein , wie es scheint,

abgeschnittener Theil der Kolonne Herwegh stieß auf württem - !

bergische Truppen , stob aber auf di» ersten Schüsse hin a»* ' '
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einander . Das vorgestern bei Todtnau gelieferte Gefecht fand
statt zwischen Württembergern und der von Freiburg zurückkehren -
dea Kolonne Siegel , welche 4 Kanonen verloren haben soll.

— Zürich , 25 . April . Als Hecker vorige Woche nach dem
Gefecht bei Kandern eine Nacht in Basel zubrachte , suchten seine
Freunde Brenner , Stumm , Gvundie ( amerikanischer Konsul )
ihn auf jede Weise zu überreden , daß er in der Schweiz bleibe ,
er reiste aber am folgenden Morgen wieder ab , von einer zahl¬
reichen Schaar begleitet und mit einer schönen Summe Geldes
ausgerüstet .

— Frankfurt . Der von dem badischen Bundesgesandtcn
gestellteAntrag über eine crekutive Gewalt , lautet in seinen Haupt¬
punkten folgendermaßen : 1) Die Bundesversammlung beschließt ,
die sämmtlichen Regierungen Deutschlands aufzufordern , die bei
der Neugestaltung des Bundes zu begründende crekutive Bundes¬
gewalt bis zur Beendigung des Verfassungswerkes und der kon-
stituirenden Versammlung provisorisch schon jetzt und alsbaldigst
in nachfolgender Weise ins Leben zu rufen . 2) Diese exekutive
Behörde ist für jetzt in der Art zu bilden , daß die beiden größeren
Bundesstaaten Oesterreich und Preußen je ein Mitglied , und die
übrigen Bundesstaaten ebenfalls ein Mitglied derselben ernennen ,wobei die übrigen Bundesstaaten ausser Oesterreich und Prcufsen
in der Art verfahren , daß Bayern drei Kandidaten vorschlägt , aus
welchen die übrigen Staaten durch Stimmenmehrheit einen als
Mitglied erwählen . 3) Diese Bundes -Vollziehungsgewalt soll in
minder wichtigen und in sehr ekligen Fällen allein und auf eigene
Verantwortlichkeit , in wichtigeren nach dem Nathe der Bundes¬
versammlung die für die allgemeine innere und äußere Sicherungund für die Wohlfahrt des Vaterlandes nvthwendigen gemeinschaft¬
lichen Maßregeln vollziehen . 4) Sie soll insbesondere sofort zur
Ernennung eines Bundes -Obepfeldherrn schreiten. 5) Sie soll die
für Sicherung und Wohlfahrt des Gcsammt -Vaterlandes nöthigen
gksandtschaftlichen Verbindungen und Unterhandlungen zu ihrer Auf¬
gabe machen . 6) Sie soll von den gesammten VcrtheidigungS

'
cin-

richtungen , und insbesondere auch von der Volksbewaffnung die
höchste gemeinschaftliche Leitung übernehmen .

— Frankfurt , 2k . April . Nach einer lebhafte » Diskussion ,sie sich bis 8 Uhr Abends verlängerte , und in welcher 28 von
den anwesenden 33 Mitgliedern das Wort nahmen , ist heute der
Vorschlag wegen der Exekutivgewalt des Bundes mit 23 gegen15 Stimmen in der von der Kommission selbst amendirten Fas¬
sung angenommen worden , daß die drei dem Bundestage beizu -
gebenden Mitglieder von letzterem den Regierungen nach vor -
Sängiger Vereinbarung ( anstatt , wie es anfangs hieß : Rück¬
sprache ) mit den Vertrauensmännern und dem Ausschüsse vorge¬
schlagen werden sollen . Zugleich wurde auf Hergenhahn 's Antragder Zusatz beschlossen, daß die Wahl des Bundes - Oberfeldherrn
nicht bis zur Ernennung obiger drei Mitglieder ausgesetzl , son¬
dern sofort vorgenvmmen werden solle .

— Frankfurt a . M - , 27 . April . Zn der heutigen Sitzungder Bundesversammlung wurde der von den Vertrauensmännern
uutgearbeitete Entwurf einer Verfassung für Deutschland unddas hierzu von Professor Dahlmann gefertigte Vorwort verlesen ," ",d der Bundesversammlung zur Prüfung überwiesen . Die
Bundesversammlung eröffnet « zugleich Len Vertrauensmännern ,duß sie wünsche , es möchten dieselben fernerhin hier anwesenddleiben, „ m der Bundesversammlung in den geeigneten Fällen ,
^ besondere bei der Verhandlung über den von ihnen einge -
^

'chten Verfaffungsentwurf , beiräthig sein zu können . — Dond
^ ogl . nassauischer Seite wurde augezeigt , daß bereits nahe anOv) Mann nebst 8 Geschützen in Folge rer badischen Requisition

in 's Großherzogthum Baden eingerückt , beziehungsweise einzu¬
rücken im Begriff seien .

— Darmstadt , 27 . April . Zwischen Infanterie und Kaval¬
lerie unserer Garnison war seit einigen Tagen eine Spannung
eingetreten , welche gestern Abend in einem Wirthshause in der
Altstadt in offene Feindseligkeiten überging . ES kam in der
Wirthsstube zu einem wahrhaft schrecklichen Kampfe ; es gab
schwere Verwundungen . Aus der Wirthsstube wälzten sich die
Streitenden hinaus bis zum Marktplatz , wo der Kampf sich er¬
neuerte und neue Verwundungen vorfielen . Die Bürgergarde
trat sofort unter das Gewehr und trug das Ihrige dazu bei ,
weiterem Unheil vorzubeugen . Der ganze Streit halte durchaus
keinen politischen Charakter . »

— München , 26 . April . Herzog Maximilian in Bayern war
einige Tage lang hier . So viel man vernimmt , lag dieser An -
weseliheit allerdings die Absicht zu Grund , die nöthigsten Maß¬
regeln zur .Beschleunigung der Volksbewaffnung in Tyrol kräftig
zu betreiben . — Außer bei der Jugend ist hier die Stimmung
bezüglich Oestreichs aus dem einfachen Grunde der schwer be¬
rührten Geldvcrhältniffe eine höchst peinliche . Nach dem Geldaus¬
fuhrverbote fehlt nichts mehr als eine Verzinsungseinstellung . —
Die Urwahlen für die kommenden Wahlen der Parlamentsmit¬
glieder sind nunmehr beendigt , — durchschnittlich nicht im Sinne
der Klubslisten . — Alle Briefe von unfern Offizieren der nach
Baden marschirten Truppen wissen lediglich von freundlicher und
guter Aufnahme zu melden . Nirgends hatte ihr Erscheinen zu
einem Konflikte geführt . Wohl aber waren von Gemeinen mehr
denn einmal republikanische Emissäre ihren Offizieren überliefert
worden , nachdem sie mitunter von kurzer Hand von den Versuch¬
ten abgestraft worden waren . ( S . M -)

— Wien , 23 . April . Zn Galizien sind die Edelleute und
alle Polenfceunde in Verzweiflung ; denn alle Versuche , selbst mit
gänzlichem Nachlaß der Robot , den Bauer für die polnische Sache
zu gewinnen , sind gescheitert . Von Tarnow bis Lemberg stehen
hunderttausend Dreschflegel , Mistgabeln und Sensen erhoben ,
nicht um die polnischen Flüchtlinge aus Frankreich zur Wieder¬
herstellung des alten Polens zu unterstützen , sondern vielmehr sie
beim ersten Versuch dazu sammt den Cdelleuten , und die ganze
in Schnürröcke gekleidete fashionable polnische Gesellschaft zu
spießen und todtzudreschen . Wahrlich schlimme , sehr schlimme
Aussichten für Polens Wiedergeburt ! Furchtbar rächt sich die
Sünde LeS Feudalunwesens , welche der polnische Adel heute wie¬
der gut zu machen sucht — aber nun erheben auch die polnischen
Bauern den großen Völkerschrci unserer Tage : es ist zu spät !
— Nachrichten vom Kriegsschauplätze . Beglaubigte Nachrichten
melden aus Verona : Seit dem 17 . geht hier das Gerücht ,
Karl Albert habe seine Armee verlassen . Seine Angriffe auf
Peschiera hat er eingestellt ; doch stehen seine Truppen noch auf
dem rechten Mincioufer vor dieser Festung . Die Piemonteser
verhalten sich auf ihrer ganzen Linie ruhig . Die Stellung des
ZeldmarschallS Radetzky gewinnt durch Thätigkeit zusehends an
Festigkeit , und auch jene der Festungen wird durch die demnächst
eintreffente Artilleriemannschaft verdoppelt werden . Ein gefan¬
gener piemontesischer Stabsoffizier sagt auS : Man habe sie ge -
täuscht und ihnen unsere Armee als in voller Flucht und Auflö¬
sung befindlich geschildert . Es ist klar , daß sie alle unsere Festun¬
gen schon in den Händen des Volkes glaubten . Der genannte
Stabsoffizier schien sehr überrascht , als er unsere so schönen Trup¬
pen mit ungebeugtem Geiste und in voller Kraft hier erblickte . —
Graf Nugent hatte Udine zu beschießen begonnen . Die proviso -
rische Regierung leitet « am -folgenden Morgen die Kapitulation
ein und setzte am 22 . Nachmittags mit Nugent die Präliminarien
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zur Unterwerfung von ganz Friaul fest. — Bülletin aus Botzen ,

23 . April . Am 2t . haben kie Oesterreicher bei Bevilacqua eine

500 Mann starke Schaar von Kreuzfahrern und päpstlichen Frei¬

willigen geschlagen , und sind als Sieger in Cologna ( links der

Etsch , in rer südlichen Milte von Verona und Padua ) einge -

zogen . ( A . Z .)

— Wien , 27 . April . Die Hülfe Englands in Italien scheint

uns gewiß zu sein ; 20 Dampfer vom österreichischen Lloyd er¬

warten in Triest blos Len Admiral Rapier , um mit ihm gegen

Venedig aufzubrechen . Oie Papiere an der Börse stiegen bedeu¬

tend auf diese Nachricht . — Erzherzog Ludwig ist noch immer

in Wien . — Das Kloster der »erjagten Liguvrianer wurde den

Studenten für ihren Lehr - und Redeverein vom Minister des

Innern eingeräumt .
— Tyrvl , IS . April . Am 16 . d . M . kamen die Kartoberer

( Bewohner eines Ortes zu Udine gehörig ) mit einer Schaar von

etwa 350 Mann und überfielen Ampezzo unversehens . In aller

Eile versammelien sich 500 Pusterer nebst 64 Mann Kaiserjäger ,

vertrieben die Freischaaren , nahmen ihnen 2 Kanonen ab , und

erlegten noch viele auf der Flucht . Es leben die tapfer » Puster -

thaler ! — Aus Trient traf die Nachricht ein , daß . nachdem

die Stadt in Belagerungszustand erklärt worden , sich die Insur¬

genten im Trienter Kreise unterwarfen . In Trient wurden 23

Ueberläufer vom Regimente Geppert , welche Bauern anführten ,

gefangen und standrechtlich erschossen.
— Leipzig , 24 . April . Gestern soll die Ordre vom Bun¬

destage eingelaufen sein , die sächsische Armee sofort mobil zu

machen .
— Magdeburg 23 . April . Me wir hören , sind die Durchzüge

der Polen durch Preußen auf dem Bahnhofe zu GrostOscherSlebrn ,

dem ersten preußischen von Braunschweig her , gehemmt worden .

Ein Piquct Soldaten wies gestern jeden Polen zurück, dessen Paß

nicht von der preußischen Gesandschaft in Paris visirt war . Bis

jetzt hatten dir Polenzüge durch unsere Stadt ungehindert fort -

gevauert .
— Stettin , 17 . April . Nach Swinemünde gehen täglich

Truppen - und Munilionssendungen für die kort errichteten Bat¬

terien ab . Auch Landwehr ist auf Dampfschiffen dorthin gesendet .

Di « Festungswerke werden rüstig armirt , überall auf den Außen -

fortt sieht man Kanonen aufgepstanzt , und wenn nicht gegen die

dänische , dürfte » wir sie doch bald gegen eine andere Flotte nöthig

haben . Der Stettiner Hafen , mit Schiffen gefüllt , die sich seit

längerer Zeit nicht mehr in die Ostsee hinaus trauen , gewährt

einen traurigen Anblick . Der Handel stockt fast gänzlich .

— Hamburg , 24 . April . Oer heutige Abendzug aus Rends¬

burg meldet , daß die Bundestruppen bereits zwei Stunden über

Schleswig hinaus vorgerückt waren . Aus Schleswig wird von

heute Mittag gemeldet , daß der Vortrab unter lautem Jubel der

teutschgesinnten Bevölkerung in Flensburg eingerückt sei . Dir

Dänen hatten sich in großer Verwirrung nach Angeln gezogen .

Der Verlust war auf beiden Seiten sehr bedeutend .

— Rendsburg , 23 . April . Die preußischen Truppen sind

gestern Nachmittag von 3 Uhr an von hier auSgerückt . Ihnen

folgten die übrigen Bundestruppen und unsere Dragoner . Schon

um 7 ' /^ Uhr traf die Nachricht ein , daß die Dänen bei der An¬

näherung der Preußm sich ohne Kampf von Kropp auf Schles¬

wig zurückgezogen hatten , und daß eS bei Bustorf (dicht vor

Schleswig ) zu heißem Kampfe gekommen . Die Preußen erstürm¬

ten , ohne ihre Artillerie abzuwartcn , das neu befestigte alte Dä -

ncnwerk ( Danewirke ) , bei Bustorf die dort aufgeworfenen Ber -

schanzuogen . Da - Danewirke (wörtlich Dänenwerk ) ist ein alter

Wall , der sich von Schleswig bis Husum quer durch taS Land »

von dem Gestade der Ostsee bis zu den Ufern des deutschen Mee¬

res erstreckt . Der Kampf hat viel Menschenleben gekostet , aber

mit der Einnahme von Friedrichsberg und dem sogenannten Erd -

beerenberg geendet , dagegen sind die Dämme und Gottorf noch in

den Händen her Dänen . — Eine neuere Botschaft des Generals

Wrangel aus dem Hauptquartier Schleswig vom 23 . April , Abends

11 Uhr , theilt der provisorischen Regierung der Herzogthümer mit ,

daß nach einem mehrstündigen hartnäckigen Gefechte die Dänen

zurückgeworfen worden und die Stadt Schleswig bis zum Gottor -

per Schlvßdamm Nachmittags gegen 2 Uhr in unsere Hände ge¬

kommen ist. Nachher wurde mit dem linken Flügel der Angriff

erneuert , wobei die Stadt Schleswig umgangen und bis zur

Chaussee nach Flensburg vorgedrungen wurde . Um 7 '/ - Uhr war

das Gefecht beendet . In Folge der Umgehung ist das Schloß

Gottorp von den Dänen geräumt worden .

— Helsingör , 22 . April . Neun preußische Schiffe sind hier

unter Beschlag gelegt und nach Kopenhagen gebracht . In Kopen¬

hagen sind IS aufgebracht .
— Straß bürg , 23 . April . Aus sicherster Quelle kann ich

Ihnen die Mittheilung machen , daß die Chefs der hiesigen Pole »

ihren soeben zusammenberufenen Landsleuten erklärt haben , heute

früh sei von Paris die offizielle Nachricht eingetrvffen , daß den

Polen eine französische HülfSarmee auf dem Fuße Nachfolgen

werde , um die Befreiung ihres Vaterlandes zu erkämpfen . Be¬

stätigt sich diese Nachricht , so sehe ich nickt , wie ein Krieg zwi¬

schen Deutschland und Frankreich vermieden werden soll. Von

allen Seiten drohen uns Gefahren — möchten Fürsten und

Volker eng verbunden , den innern und äußern Feinden entge¬

gentreten , sonst könnten unsere schönen Träume von Einheit und

Kraft noch einmal zu Nichte werden . ( A . Z .)

— Paris , 25 . April . Der große Wahlakt ist vorüber . Ge¬

stern Abend Schlag 10 Uhr wurden die Wahlurnen in sämmtlichen

280 Bureaux der Stadt geschlossen , versiegelt und unter starker

Bedeckung in das Stadthaus gebracht . Dort wird , laut einer

Verordnung im heutigen Moniteur , in Gegenwart sämmtlicher

MaireS am 28 . d . die Enthüllung des Stimmgehcimnisses statt-

finden . Bi - dahin erschöpfen sich die Partheiblätter in Verin »-

thungen über den Inhalt der gcheimnißvollen Urnen . Frankreich

zählt ungefähr 10,500,080 Wähler . Davon kommen nach der

Kopfzahl auf das Seinedcpartement allein 381,500 die 34 Abge¬

ordnete zu wählen haben . — In Algier wurde ein Freiheits¬

baum mit der rothen Jakobinermütze , den Klubisten vor dem Goa-

vernement - palaste aufgepflanzt hatten , von den Bürgern wieder

umgerissen . Der von Lcdru Rollin geschickte Kommissär Couput ,

dem Cavaignac sogleich jede Einmischung in Staatssachen verboten

hatte , ist durch Dekret der provisorischen Regierung von gestern

wieder abgrsetzt worden . — Der Minister der Innern , Lcdru Rolli»

selbst , hatte gestern Abend seine Abdankung cingrrricht , sie ab"

auf viele « Zureden seiner Kollegen wieder zurückgezogen . — M

die Vollendung der Strecke der Straßburger Eisenbahn Misch"

Hommarting und Straßburg hat die Regierung 2 Mill . Fr . a»ö-

geworfen . ( Merk ' s Deutschland !) — Ein Dekret schreibt die Kleb

düng der Lpzeisten , Normalschulea re . vor . Die Zöglinge dies«

Anstalten haben sich künftig an zwei Tagen in der Woche in de«

Waffen zu üben , militärische Ererzierbewegungen zu machen t

die Turnkunst fleißig zu treiben . Gaiiz wie unter Napoleon ^ i

Die Bestellungen an - der Fremde treffen wieder ein , dir Fabri¬

kanten habe » aber Mühe , tücktige Arbeiter zu bekommen ; dieselbe» !

ziehen es vor , dem Staat zur Last zu fallen .
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